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Telegramme .
j - Berlin , 3 . Aug . Wie die „ Kreuz -Ztg .

" hört , würde

eine Begrüßung des Kaisers Wilhelm mit dem Kai¬

ser von Oesterreich weder in Salzburg noch in Gastein ,
wohl aber möglicherweise in Ischl stat 'finden . — Unterrich¬
teter Seils verlautet , daß Fürst Bismarck sich demnächst
in ein Seebad begeben werde .

» . München , 4 . Aug . Die „Korresp . Hoffm, " meldet ,
daß der Finanzminister v . Pfretschner das ihm ange¬
borene Portefeuille des Auswärtigen definitiv abgclehnt hat .

f Paris , 3 . Aug . Das „Joürn . officiel " veröffentlicht
einen Bericht Mac Mahon 's über die militärischen Opera¬
tionen während der zweiten Belagerung von Paris . —

Das amtliche Blatt dementirt die von der „ Times " gebrach¬
ten Nachrichten über die angeblich schlechte Behandlung der
in Versailles gefangen gehaltenen Insurgenten .

Paris , 3 . Aug . Das „ Journ . officiel
" veröffentlicht

die Ernennung Charles de Remusat ' s zum Minister
des Aeußern an Stelle Jules Favre

's , welcher auf sein
Ansuchen seiner Funktionen enthoben worden ist.

-j- Paris , 3 . Aug . Das „Journ . officiel " macht bekannt ,
daß die Subskription auf die neuen österreichischen Staats¬

bahn -Aktien in Paris , Lyon , Wien , Berlin und Frankfurt
a . M . eröffnet werden wird . ES können 5 halbjährliche
Einzahlungen s 100 Fr . für eine Aktie stattfinden und wird
die erste dieser Einzahlungen am 15 . oder 25 . August er¬
folgen müssen .

Paris , 3 . Aug . Mehreren Blättern zufolge wurde
zwischen der Regierung und den bezüglichen Kommissionen
ein Einverständniß erzielt , wonach das Präsidium der Ge -

neralräthe dem ältesten Rath übertragen würde , die
Oberaufsicht über die Communen jedoch bis zur Revision
des Munizipalgesetzes dem Staate Vorbehalten bliebe . Dem

„Journ . des Debüts " zufolge soll ferner beschlossen sein ,
den Präfekten das Recht zu übertragen , den Berathun¬
gen der Departementalkommission beizuwohnen .

-j- Paris , 3 . Aug . Aus Versailles hier eingegangene
Nachrichten bestätigen , daß zwischen der Regierung und der

Nationalversammlung ein Einvernehmen über das Departe¬
mentalgeseh zu Stande gekommen ist. — Die Journale
melden , daß der Finanzminister weitere 500 Millionen an
die deutsche Regierung gezahlt hat und eine dritte halbe
Milliarde bis zum 25 . August abführen zu können hofft .
— Man glaubt , daß die Räumung der an die Seine

grenzenden Departements Ende August erfolgen wird . —

Einem Bericht des Marschalls Mac Mahon zufolge hat die
Armee während der zweiten Belagerung von Paris folgende
Verluste erlitten : 83 Offiziere und 794 Mann todt , 430

Offiziere und 6024 Mann verwundet , 183 Mann vermißt .
-j London , 3/Aug . Auf der unterirdischen Eisenbahn

sind zwei Züge zusammengestoßen . Eä heißt , 50 Personen
seien schwer verwundet .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Aug . Der heute erschienene Staats¬

anzeiger Nr . 33 enthält :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1 ) Bekanntmachungen des Mini¬
steriums des Innern : die Wahlen zur Ersten Kam¬
mer der Ständeversammlung für 1871 betreffend ( Liste der
stimmfähigen und wählbaren Grundherren in den Bezirken
unterhalb und oberhalb der Murgs . 2 ) Des Handels¬
ministeriums : die Legung eines zweiten Geleises auf
der stehenden Eisenbahn -Brücke über den Rhein bei Mainz
betreffend .

H. Diensterledigungen . ( Stelle eines Revisors
bei der Oberrevision des Ministeriums des Großh . Hauses ,
der Justiz und des Auswärtigen . — Erledigung der B e -
zirksforsteien Weinheim , Bühl , Ottenhösen und Pful -
lcndorf , und der BezirkS - Thierarztstellen in Wies -
loch und Badems

Straßburg , 4 . Aug . Der Großherzog von Wei¬
mar hat an den Generalgouvcrneur , Grafen v . Bismarck -
Bohlen , folgendes Schreiben gerichtet :

ES ist mein Wunsch , zu der neu zu gründenden Bibliothek der Uni¬
versität zu Straßburg auch meinerseits eine Beisteuer zu geben , und
da die Namen von Straßburg und von Weimar durch die Lebens¬
und Bildungsgeschichte zweier unserer größten Schriftsteller , Goethe ' s
und Herder ' s , eng miteinander verflochten sind , so schien cs mir durch
diese Beziehung gegeben , daß meine Beisteuer in den Werken dieser
Beiden , denen ich die übrigen weimarischen Dichter Schiller , Wieland
und MusäuS hinzusüge , zu bestehen habe . Se . Excellcnz ersuche ich
demnach , die Bücher , die ich Ihne » zugehen lasse , der Universitäts¬
bibliothek zu Straßburg zu überweisen , und verbleibe rc.

Straßburg , 4 . Aug . Die „Straßb . Z .
" veröffentlicht

eine Bekanntmachung des k. Zivilkommissariats wegen Sper¬
rung des Saar -, Rhein -, Marne - und Rhone -
Kanals in der Zeit vom 1 . September bis Anfangs
Oktober d. I ., also auf einen Zeitraum von 4 — 5 Wochen .
Ferner eine Bekanntmachung , die Ausführung des Ver¬
einszoll - Gesetzes und der zugehörigen Regulative be¬
treffend . Sodann eine Bekanntmachung über den Aus¬
bruch der Rinderpest in Jttenheim , Kanton Schiltig -
heim , und schließlich das Gesetz betreffend die Wech¬
sel - Stempelsteuer im Norddeutschen Bunde vom 10 .
Juni 1869 .

— Bei den in Hagenau stattgehablen Gemeinde -
raths - Wahlen sind sämmtliche der gemäßigten Partei
angehörige Kandidaten , unter ihnen Hr . Maire Nessel ,
im ersten Skrntinium mit großer Majorität aus der Wahl¬
urne hervorgegangen . Die Betheiligung war eine starke,
da von den 2573 inskribirten Wählern des Jahres 1870
510 Militär - , 227 Zivilwähler , also im Ganzen 737
Stimmen in Wegfall kamen und die Zahl der wirklichen
Votanten sich auf 1202 belief . — Zu den Munizipal¬
wahlen in Metz verdient besonders hervvrgehoben zu wer¬
den, daß keine einzige Nachwahl nöthig geworden ist. Die
Zahl der eingeschriebenen Wähler betrug 10,268 , wovon
etwa 2800 als inzwischen verstorben oder abwesend abzu¬
ziehen find, so daß die wirkliche Zahl berechtigter Wähler
etwa 7000 betrug , wovon 3490 ihre Stimme abgegeben
haben . Alle 32 Gewählten hatten mehr als 600 Stim¬
men über die erforderliche Anzahl .

Stuttgart , 3 . Aug . Fahrbillete nach London vis
Calais können zur Zeit noch nicht ausgegeben werden ,
da die französische Nordbahn gegen die Direktion der rhei¬

nischen Eisenbahn -Gesellschaft auf das Bestimmteste erklärt
hat , bis auf weiteres unter keinen Umständen von Dentsch -
land direkte Billets und Gepäckeinschretbungen acceptiren
zu können .

— Vom Rhein wird in verschiedenen Zeitungen ge¬
meldet : Der Erzbischof von Köln hat eine Anzahl ihm
ergebener Geistlichen und Laien darüber gehört , ob es rath -
sam wäre , vor dem Lesen der „ Kölnischen Zeitung " ober -
hirtlich zu warnen . Zwei Stimmen sprachen sich für die
Opportunität der Maßregel aus ; die Mehrzahl war da¬
gegen . In Folge davon ist die Maßregel aufgeschoben
worden .

Aus Thüringen , 2 . Aug . ( Fr . I .) Die Rückkehr der
Reservemannschaften aus Frankreich hat wieder eine
Festwoche ins Leben gerufen . Diesmal sind es die weniger
älteren Jahrgänge des 32 ., 94 . und 95 . Regiments , sowie
die einjährig Freiwilligen , welche die Heimath nach einer
Entfernung seit einem Jahre wieder begrüßten . Die Re¬
gimenter selbst bleiben aber noch in Frankreich . In Eise¬
nach und Weimar war vorgestern der festliche Einzug ; in
Meiningen und Gotha findet er morgen statt . Die braven
Truppen werden aller Orten mit großer Freude begrüßt
und gut bewirthet ; ihr Aufenthalt in den Garnisonsstädten
dauert jedoch nur einen Tag ; sie werden sofort in die
Heimath entlasten .

Berlin , 2 . Aug . Der telegraphisch schon erwähnte
Artikel der „Prov . - Corresp . " : „ Zur katholischen
Frage

" lautet am Schluffe :
Was die preußische Regierung betriff :, so hat sie , ungeachtet ihrer

lebhaften Bedenken gegen die KonzilSbeschlüffe , dennoch im Vertrauen
aus den gesunden Sinn unseres Volkes und auf die festgegründete
Kraft unseres Staatswesen « die Glaubensfreiheit der Katholiken auch
in diesem Punkte nicht beeinträchtigt : sie hat keinem Bischof , keinem
Geistliche « oder Lehrer an ihrem Theile ein Hinderniß bereitet , die
Lehren des Konzil « zu verkündigen . Nur Das hat sie abgelehnt , ka¬
tholische Lehrer , welche sich in ihrem Gewissen verhindert finden , den
Beschlüßen de « Konzils Geltung zuzuerkennen , durchs Mitwirkung des
weltlichen Armes zur Verkündigung von Lehren zu nöthigen , durch
welche, nach der Ueberzeugung der Regierung selbst, nicht blos eine
wesentliche Aenderunz des Glaubensstandes , sondern zugleich eine tief¬
greifende Veränderung in der Gesammtstellung der katholischen Kirche
zum Staate cingetreten ist. Es handelt sich für die Regierung
nicht um die Anerkennung oder Nichtanerkennung eines Glaubens¬
satzes als solchen — das überläßt sie der Gewissens - und Glaubens¬
freiheit der einzelnen Katholiken — , sondern darum handelt es sich
ob sie im Bereiche ihrer gesetzliche » Mitwirkung eine Lehre
unterstützen soll und darf , welche sie für da« Verhältniß zwischen
Staat und Kirche verderblich erachtet .

— Der Bischof von Ermeland hat in einem an seine
Diözesanen gerichteten Hirtenbriefe sich nochmals über die
Wollmann '

sche Angelegenheit ausgesprochen . Dies vom
22 . Juli datirte Aktenstück wiederholt im Wesentlichen die¬
selben Anschuldigungen gegen die Regierung , welche der
Bischof in seiner Beschwerdeschrift vom 9 . Juli gegen den
Ministerialerlaß vom 29 . Juni vorgebrachl hatte . Ueber
den Hirtenbrief äußert die „N . Allg . Ztg . " u . A . :

Selbstverständlich verleiht es den Auslassungen de« Hrn . Bischof «
einen ganz anderen Charakter , wenn dieselben, anstatt in der Form
von Vorstellungen an den Hrn . Minister , wie es in jenem Schreiben

Irr nrnnk Jom.
( Fortsetzung .)

Darnach wurde die Tochter der Wirthin aufgerufen . Sie »erließ

ihren Sitz , um sich in di- Zeugenbank zu begeben . Jeder Antwort ,
sie sie aus de« Oberrichters Fragen ertheille , schickte sie ein . wenn ' «

beliebt , Sir ' voran und schüttelte ihre Locken , so daß dieselben ihr

Gesicht bedeckten, wodurch ei» allgemeine « Gelächter und Gekicher ent¬

stand . Sie fühlte sich sehr unglücklich , als — nachdem sie die volle

Wahrheit dem erste» Herrn gesagt hatte , der zweite Herr — von wel¬

chem sie erwartete , daß er sehr gütig gegen sie sein werde , da er auf
ihre « Freunder Seite stand — kein Wort von Dem zu glauben schien,
was sie ausgesagt hatte . Sie war dem Weinen nahe , als Anwalt
Marrden sie fragte , ob sie auch ganz sicher sei, daß der Herr , dem sie
die zwei Briefe gegeben und der Angeklagte , eine und dieselbe Person
seien . Nicht » konnte gewisser sein , war ihre mit erstickter Stimme er¬
theille Antwort , u» d dieselbe wurde durch den Angeklagten selbst be¬

stätigt , welcher au « seiner Theilnahmlofigkeit gegen die Verhandlung
ausgerültelt , ihr zulächelte . E » war ein Lächeln des Wiedererkennen «,
worüber Mr . MarSden sich auf die Unterlippe biß , nach einer Pause
aber mit dem Verhör fortfuhr . Der Angeklagte war auch zu Pferde
gekommen : von welcher Farbe war da « Pferd ?

» Wenn ' S beliebt , Sir , e« war ein schwarzes Pferd . '

. Ein schwarze « Pferd . Gut , und wie war e« mit den Briefen ? '

. Nun , wenn ' S beliebt , Sir , sie händigte ihm zwei Briefe im Namen
Mobble und im Namm Dornley ein . " — »Würde sie Mr . Nobble
wieder erkennen , wenn sie ihn . sähe ? " — »Wenn ' S beliebt , Sir , ja in
der Minute . " — . Konnte sie sich erinnern , wie Mr . Dornley angekleidet
war ? ' — . Wenn ' « beliebt . Sir , er trug einen weißen Mantel und
«inen weißen Hut .

" —
Es entstand eine Pause . Während die Zeugin sich niedersetzte , lehnte

stch der Angeklagte vor , um seinem Berthrrdiger etwa « in ' » Ohr zu

flüstern , das wie ein Protest lautete , allein dieser blickte fest auf die
Thüre und nahm nicht die geringste Notiz davon .

Der folgende Zeuge zögerte lange , zu erscheinen : er batte gesucht
und au « einem Winkel irgendwo in dem Gebäude hcrvorgehvlt wer¬
den müssen , wo er sich versteckt hatte . Der allgemeine AuSrus von
Verwünschung — zu mächtig , um unterdrückt werden zu können , wel¬

cher ihn begrüßte , al« er auf den Namen Knolliver antwortete — er¬
klärte hinreichend seine Furcht . Obgleich er die Schultern reckte und
mit frecher Miene umherschaute , so bezeugte doch das Zittern seiner
Unterlippe und der Hand , mit der er sich an der Lehne der Zeugen¬
bank festhielt , daß es ihm nicht so ganz behaglich zu Muthe war , al «
er sich den Anschein zu geben bemühte . Er erwies sich jedoch als Da «,
« aS die Richter einen guten Zeugen nennen , denn die Praxi « hatte
ihn geschult . Nichts konnte klarer sein , als die Erzählung seines
Rittes in Gesellschaft de« Angeklagten von Nottingham nach Pendridgc ,
nichts bewunderungswürdiger als sein scharfes Gedächtniß , nichts ge¬
nauer als die Angabe der präzisen Minute , zu welcher jeder Vorfall
jenes Tages stattgesunden hatte . Er berichtete umständlich , was sich
im Weißen Pferde , wa » sich in Butterley zugetragen , wie der Knecht
der Farm in Gegenwart des Angeklagten erschossen, wie er selbst durch
einen Reitersmann gefangen genommen , wie der Angeklagte in Arch
Lane erwartet worden sei , und wie er — der Zeuge — schließlich
unter der Bedingung freigelaffen worden , seine Mitschuldigen anzu -

geben .
Der düstere , verzweifelte Blick , welchen MarSden fortwährend auf

die Thüre heftete , wich, al « ec da « Kreuzverhör mit Knolliver begann .
Sein juristisches Gemüih erheiterte sich bei der Aussicht auf die Mög¬
lichkeit , diesen aufgeblasenen Zeugen aus die geringsten Dimensionen
herunterzudrücken . ES machte ihm Vergnügen , ihm die Geständnisse
seiner verschiedenen Verkleidungen , Jnkognitv 'S und Pseudonymen ab -

zulocken , wie er bald den Namen Nobble , bald den Charakter eine «

Abgeordneten au « den östlichen Grafschaften angenommen , wie er

häufig bei aufrührerischen Versainmlungen gesprochen , oder sich sogar
auf der Landstraße für Squire Bumptou auSgegeben , der als Unter¬
suchungsrichter seit zwanzig Jahren bei ben wandernden Asfism fun -
gire . Wa « für einen Beruf er habe ? — Keinen besonderen . — Ob
er im Dienste der Regierung stehe ? — Nein . — Ob er einen Gehalt
von der Regierung bezogen habe ? Niemals — d . h. nicht a» derS , al «
wie etwa ein Rechtsanwalt , wenn er einen Sportel von der Regie¬
rung beziehe . — Hatte er jemals eine rolhe Weste getragen ? — Wohl
n öglich , als cS Mode war , rothe Westen zu tragen . — Aber stutz
rolhe Westen nicht allgemein Mode unter geheimen Kriminalpolizisteo ?
— Er glaubte , daß es so sei. — „ Kurzum : Sir , find Sie nicht ein
von der Regierung bezahlter Spion ? "

Der Staatsanwalt fiel ihm hier in « Wort : die Frage sei eine

gegen gerichtliche Bewilligung beleidigende Abschweifung und die Jury
stimmte hiemit überein . MarSden »erbeugte sich und fuhr fort —

. Nun denn , Sir , auf das Wort eine« Manne «, der ein Spion oder
kein Spion isi — war der Reiter , mit dem Sie fort ritten , ehe Sie

nach Alsreton kamen , und der Reiter , den Sie auf dem Wege ein »

holten , nachdem Sie Alsreton t« Rücken hatten , eine und dieselbe :
Person ? "

.3 °.' -
„Nehmen Sie sich in Acht, Sir ! — Sie können dar beschwören ? '

„ Ich beschwöre es , und wenn ' S das letzte Wort wäre , das ich zu
sprechen hätte ."

Aus ' « neue verhört durch SlaatSanwaÜ Moß : „Ist der Mann vor
den Schranken der Mann , den Sie in der Schenke trafen ? "

Zeuge : . Er ist' « . ' ( Fortsetzung folgt . )

Offenbach , 2. Aag . Hier traten in der letzten Zeit , in Folge
de» Unfehlbarkeits - Streite « , 2L Mitglieder der römisch -katholischen
Kirche , in sechs Familien bestehendzu der deutsch-katholischen ( resp .
freireligiösen ) Gemeinde über .



a« de» Hrn . Kulturminister gesckah, in der «ngefLhren Fassung einer
ausführlichen Klageschrift gegen die Regierung an die Bevölkerung
sich wenden , was in dem vorliegenden Hirtmbrirfe der Fall ist.

Berlin , 2 . Aug . ( K . Z .) Bezüglich der vielfach verbrei¬
teten Nachricht , daß Fürst Bismarck den Kaiser nach Gastein
begleiten würde , dürften Diejenigen Recht behalten , welche
mit Entschiedenheit diese Begleitung in Abrede stellen . Es
darf als feststehend angenommen werden , daß Alles unter¬
lassen werden wird , was der Reise des Kaisers in das ge¬
nannte Wildbad , welche von den Aerzten schon seit Jahren
als Nothwendigkeit erkannt worden ist, irgenowie einen po¬
litischen Charakter beilegen konnte . Fürst Bismarck ist
augenblicklich mit Entwürfen beschäftigt , welche dem Buu -
desrath zngchen sollen und über welche der Geh . Ober -
regierungSrath Wagener Vortrag zu halten nach Varzin
berufen worden ist .

S Berlin , 2 . Aug . Der nunmehr erfolgte Rücktritt
des Hrn . Jules Favre wird hier lebhaft bedauert . Man
gibt diesem französischen Staatsmann das Zeugniß , daß
er nach der Entscheidung des Krieges mit klarem Blick und
redlichem Eifer an der Herstellung und Befestigung freund¬
licher Verhältnisse gearbeitet habe . Insbesondere bot er
die Hand dazu , die Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland wieder auf einen wahren Friedensfuß zurück¬
zuführen und die Erfüllung der von beiden Mächten ab¬
geschlossenen Verträge zu sichern . Wie indessen die Dinge
stehen , sind die Hauptbürgschaften des Friedens nicht in
einzelnen Persönlichkeiten zu suchen . Sie ergeben sich zu¬
meist aus der Gesammtlage Frankreichs , welches w »hl un¬
zweifelhaft noch für lange Zeit vollauf damit beschäftigt
sein wird , seine innere Zerrüttung zu überwinden . — Die
Verhandlungen in Frankfurt bieten noch keine
Aussicht auf einen baldigen Abschluß . Für eine unbe¬
fangene Würdigung der Umstände liegt hierin nichts Auf¬
fälliges . Diese Verhandlungen umfassen eine Menge von
schwierigen Detail -Fragen . Bekanntlich dauerte cs nach rem
im Jahre 1864 erfolgten Friedensschluß mit Dänemark
mehr als fünf Monate , bis alle vorbehaltenen Einzelheiten
im Wege nachträglicher Negociationen geregelt waren . —
Mehrere Blätter hatten verkündet , der Kriegsminister Graf
v. Roon werde » mittelbar nach seiner Heimkehr von Ems
sein Amt nicderlegen . Diese Verkündigung bewahrheitet
sich nicht . Graf Roon verbleibt auf seinem Posten . Siche¬
rem Vernehmen nach haben in Ems Beralhungen über
Personal -Angelegenheiten des Kriegsministeriums stattge¬
funden . Es ist im Werke , dem greisen und in seiner Ge¬
sundheit angegriffenen Minister eine jüngere Kraft zur
Seite zu geben , welche vorzugsweise berufen sein soll , im
Heerwesen die Reformen durchzuführen , die nach den Er¬
fahrungen des jüngsten Krieges sich als nothwendig heraus¬
gestellt haben .

— Aus Nancy geht der „N , Preuß . Ztg .
"

folgende
amtliche Berichtigung zu :
> Die von verschiedenen Zeitungen abgedrnckt« Nachricht , wonach bei
dem ArmeeverpflegungS - Konsortium hiecselbst Unterschlagungen
Seitens der Vertreter desselben und in Folge dessen Verhaftungen statt¬
gefunden haben , ist Wort für Wort erfunden . Keine derartige Unter¬
schlagung ist zur diesseitigen Kennlniß gekommen , noch weniger hat
die Verhaftung irgmd eines Kvnsortialvrrtreter « stattgesunden . Die
Redaktionen , welche die betreffende Nachricht gebracht haben, werden
e« für Pflicht halten , diese Berichtigung in ihre Zeitungen aufzuneh¬
men . — Nancy , den 1 . August 1871 . K . Armee -Intendantur der
Okkupationsarmee in Frankreich. Engelhard .

fWir hatten von der Sache bis auf weiteres gar keine
Notiz genommen , weil uns die Quelle sofort wenig ver¬
lässig erschien , glauben aber gleichwohl , weil die angeb¬
liche Unterschlagung großer Summen als pikanter Stoff
von vielen Blättern alsbald weiter verbreitet worden ,
Obiges mittheilen zu sollen .^

— Die Verbesserung der Beamten - Gehälter ge¬
hört zu den Aufgaben , deren Dringlichkeit allgemein aner¬
kannt wird und denen die Staatsregierung fortdauernd ihre
Aufmerksamkeit zuwendet . Die neueste „ Provinz . -Corresp .

"

schreibt hierüber : Da die günstigen Finanzverhältniffe des
Landes , die zum Theil schon beim Abschluß des Staats¬
haushalts von 1870 hervortraten , eine umfassende und
durchgreifende Aufbesserung gestatten , so liegt es in der
Absicht , nicht blos einzelne Verwaltungsreffsrts oder Be¬
amtenstufen zu berücksichtigen , sondern das Einkommen aller
Beamtengattungen von den untersten Stufen bis zu den
Ministerialräthen hinauf in gleichmäßiger Weise zu erhöhen .
Vor einigen Wochen haben über diesen Gegenstand be¬
reits Verhandlungen des FinanzminisierS mit den Vorstän¬
den aller Ministerial -Dcpartements und Berathungen des
gesammten Staatsministeriums stattgefunden . Demzufolge
steht in Aussicht , daß die Vorschläge für eine gleichmäßige
Ausbesserung der Beamten -Besoldungen , so weit die Mittel
irgend verfügbar sind , im nächsten Staatshaushalts -Entwurf
ihre Stelle finden werden .

— Die „demokratische Partei
"

, d. h . die Partei , welche
in vr . Johann Jacoby ihren Führer erblickt , wird mit dem
Oktober d . I . mit zwei neuen literarischen Unter¬
nehmen in die Oeffentlichkeit treten ; das eine wird eine
neue , populär geschriebene politische Zeitung sein , welche
etwa in deM- Format der „Volkszeitung

"
, jedoch zu einem

Abonnementspreise von nicht über einem Thaler pro Quar¬
tal erscheinen soll ; das zweite Unternehmen wird eine po¬
litische Wochenschrift sein , welche für die gebildeteren Stände
bestimmt ist , und deren Redaktion der ehemalige Redakteur
der „ Zukunft "

, 0, -. Guido Weiß , wie wir hören , überneh¬
men wird .

^ Berlin , 3 . Aug . Ueber die Reise des Kaisers
nach Gastein , sowie über besten Zusammenkunft mit dem
Kaiser von Oesterreich sind auch jetzt noch keine definitiven
Bestimmungen getroffen . Wahrscheinlich erfolgt die gegen¬
seitige Begrüßung beider Monarchen in Ischl . Der Reichs¬
kanzler Fürst v . Bismarck wird in der nächsten Zeit Vak¬

zin noch nicht verlassen . Ein Zeugniß dafür bildet u . A .
der Umstand , daß de: Geh . LegationSrath v . Keudell , wel¬
cher vor einigen Tagen von seiner Urlaubsreise hier ein -
traf , sich erst heute zu dem Reichskanzler begeben hat . Auch
der als Hilfsarbeiter in da ? Ministerium des Auswärtigen
berufene Professor Aegidi befindet sich jetzt in Varzin .

Stettin , 31 . Juli . Die Ernennung des Generals der
Infanterie v . Etzel , bisherigen stellvertretenden kommau -
direnden Generals des 11 . Armeekorps , zum Gouverneur
der Festung Stettin , welche seither nur FestungSkomman -
danten hatte , scheint zu bestätigen , daß Stettin durch An¬
lage von detachirten Forts in eine Festung ersten Ranges
umgewandelt werden soll .

Rostock , 31 . Juli . Dem in der Versammlung von
Magistratsmitgliedern in Güstrow am 7 . d . M . beschlosse¬
nen und am 25 . d . M . an den Großherzog abgesandten
Vortrag , betreffend die Reform der Landesverfas¬
sung , enlnehmen wir nachstehend die wichtigsten Stelle ».
Sie lauten :

Der Gegensatz in der Bildung des deutschen Rei ! Stags und in der
Zusammensetzung der einheimischen LandiagS - Versammiung ist unseres
ehrerbietigsten Dafürhaltens ein so schroffer und unvereinbarer , daß
dessen fortdauerndes Bestehen unmöglich werden muß . Sine Reform
dir Landesverfassung dürfte jedoch aus eine Reform der LandeSvertre -
tung nicht beschränkt bleiben können , ja letztere ohne eingreifende Ver¬
änderung hinsichtlich der Prinzipien der bestehenden Verfassung kaum
ausführbar sein. Der privairechlliche Charakter, der unsere öffent¬
lichen Institutionen durchdringt und beherrscht, wird grundsätzlich
ohne schwere Nachtheile und Gefahren nicht aufrecht zu erhalten sein,
vielmehr die Idee des einheitlichen Staats , die allen ReichSgesetzen
zur Voraussetzung dient, gleichmäßig hinsichtlich der drei Territorien ,
worin das Land gegenwärtig zerfällt , bezüglich der Gesetzgebung eben
so wie bezüglich der SiaatSlasten und Staatseinkünfte durchgeführt
werden müssen . Als Folgen aus dieser Anforderung ergeben sich un¬
seres Ermessens : die vollständige Unterstellung auch des Domanial -

gebietS und seiner Bewohner unter die allgemeine Landesgesetzgebung ,
die Auseinandersetzung der landesfürstlichen und der Landesfinanzen
und das Zustimmungsrecht der Land . svertretung für das ganze Ge¬
biet der Gesetzgebung und der Finanzverwaltung . Indem wir hier¬
mit die für eine Reform der Landesverfassung nach unserer Ucber-

zeugung sich darstellenden wesentlichen Aufgaben bezeichnen, Haltes wir
eS nicht minder wünschenSwerth , daß die Advpiirung eines neuen B . r-
safsuügsprinzips und Einführung desselben in die verschiedenen Ge¬
biete des öffentlichen Rechts durch Zusammenwirken der bestehenden
Organe der Gesetzgebung zur Verwirkächung gelange . Rur in der
Wahrung der Conlinuiiäl bet Umbildung der Landi «verfassung dürfte
eine sichere Gewähr für die ihunlichst schonende und an die gegebenen
Zustände anschließende Konservirung von RichtSnormen und Einrich¬
tungen , die der Eigenart des mecklenburgischen Landes Und Volkes
entsprechen, und damit auch für die Dauer und heilsame Wirksamkeit
de« neu zu Schassenden zu erkennen sein.

Oesterreichische Monarchie .
Wie » , 3 . Aug . ( S . C .-B .) Eine Anzahl Reichstags -

Mitglieder , sowie von Abgeordneten der Landcsvertretungen
beschlossen bei Gelegenheit des Brunner Turnfestes , vor
Zusammentritt des Parlaments einen deutschen Par¬
tei - Tag nach Linz einzuberufen .

Schweiz .

Bern , 2 . Aug . Der Bundesrath beauftragte die schwei¬
zerische Gesandtschaft in Berlin , gegen die an der Jura¬
grenze so häufige Grenzverletzung bewaffneter deutscher
Soldaten zu reklamiren .

Italien .
Rom , 2 . Aug . Das Journal „Concordia "

versichert
auf das Bestimmteste , daß zur nächsten Pap st wähl
doch wieder ein Conclave statttfinden wird ; es sei aber
entschieden , daß sich das heilige Kollegium fern von Rom
versammeln wird . Als in Aussicht genommene Versamm¬
lungsorte nennt das Blatt Trient , Innsbruck , nötigen¬
falls auch Luzern .

Frankreich .
Paris , 3 . Aug . Von hier schreibt mau der „Jndöpen -

dence " : ThicrS ' Uneinigkeit mit der Majorität der Natio¬
nalversammlung verursacht große Beunruhigung ; Thiers
droht , sich zurückzuziehen . Es geht das Gerücht , Gambetta ,
Faidherbe und Chanzy würden eventuell suchen , sich der
Regierung zu bemächtigen . Die Börsenwelt ist sehr agitirt .
^Scheint starke Sensationsnachricht zu scin .^

— Die Ernennung des Herzogs von Chartres
zum Bataillonschef , sagt der „ Siicle "

, eine Emennung ,
welche die Presse und die Armee so lebhaft beschäftigte ,
wird den Gegenstand einer Interpellation in der Kammer
bilden . Mehrere Deputirte werden vom Kriegsminister
Erklärungen über diese außergesetzliche Promovirung ver¬
langen .

— Das „Journal des Debats " erhält einen Brief aus
Djidjeli , der von der Lage in Algerien kein trostreiches
Bild entwirft und darauf dringt , energischer gegen die
Araber vorzugehen , die von einer Ausrottung der Christen
und einem erneuerten Glanz des Jslamismus träumen .

Versailles , 2 . Aug . Sitzung der National¬
versammlung vom 1 . August .

Hr . Thiers wohnte der Sitzung bei, ohne da» Wort zu nehme« .
Hr . Duvergier de Hauranne « öffnete den Angriff gegen de«
Artikel 2, indem er ein Amendement vertheidigte , welches die departe -
mentale Kommission durch drei Spezialkommisstonen ersetzt , dir beauf¬
tragt wären , in der Zeit zwischen den Sessionen die Ausführung der
vom Rach genommene « Beschlüsse zu überwachen . Die Majorität
lehnte sich durch Unterbrechungen , Interpellationen , Antworten gegen
das Amendement auf ; Hr. Leptzre von Lyon trug zur Erbitterung
der Rechten noch durch seine Erklärung bei, er habe für den Artikel 2
in zweiter Lesung votirt , aber die gegenwärtigen Dispositionen der
Assembler in Betracht ziehend und da er fürchten muß , . in seiner
Treue und Glauben betrogen zu werden "

, würde er jetzt gegen das»

selbe stimmen . Dar Amendement Duvergier de Hauranne wird zu-
rückgewieseo , sowie auch da« von Hrn . Bertauld . Im Augenblicke
als man zum Votum Vorgehen will , veilangt Hr . Lambrecht

'

Minister de« Innern , das Wort . Er erklärt, die Regicruna widert
setze sich nicht der Abstimmung , würde auch selbst nicht Modifikationen
am Gesetzentwurf « verlangen , aber nur im Einverständnisse mit der
Kommisston , zu welcher der Minister sich morgen begeben wird . . Ich
bekämpfe, ' sagte er , . den Artikel nicht im Namen der Regierung ,aber nur unter der Besingunz , unsere Modifikationen würden ange¬
nommen werden . Wir wollen der Kammer keine Bedingungen auf -
drängen , aber wenn unsere Modifikalisncn nicht angenommen werden ,
« erden wir später gegen da« Gesetz Voltten . - Der Berichterstatter ,
Hr . Waddinglon , beeilte sich, die Tribüne zu besteigen und zu
antworten , die Kommission erwarte die Regierung , habe aber kein
Engagement genommen ; er klärte dadurch »a- Mißverfiändniß auf
und beschwichtigte den durch die Rede de« Minister « heraufbeschwvre»
neu Sturm . Ein MttgUed der Linken verlangte , nach den Erklärun¬
gen des Ministers , die Vertagung der Abstimmung de« Artikels 2 .
Natürlich wies die Majorität den von der Linken ausgehenden Vor¬
schlag zurück und votirle den Artikel mit 430 Sitmmen gegen 212 .

-st Zur Generalsynode . VI.

Karlsruhe , 4 . Aug . Die gestern berührte Ansprache ,
welche Hr . Geh . Rath Bluntschli an die Synode gehal¬
ten hat , lautet also :

Hochgeehrte Herren ! Es ist nun das zweitemal , daß ich die
Ehre habe , von Ihnen zum Präsidenten dieser hochwürdigen
Synode gewählt zu » erden . Indem ich für das Vertrauen , daS
in dieser Wahl liegt , Ihnen von Herzen danke , hoffe ich auch
auf die früher schon bewährte freundliche Unterstützung und
eben so wohlwollende Nachsicht der Versammlung bei meiner
Leitung . Es ist die Aufgabe eines Präsidenten , immer im
Dienste der Versammlung zu handeln , und ich werde mich
bemühen , diese Aufgabe zu erfüllen . Ich verspreche Ihnen
auch , mit Unparteilichkeit die Geschäfte zu leiten , und ich
erkläre ganz offen , da j 'der Mensch in seinen Handlungen
nicht ganz vollkommen ist , werde ich es vorziehen , wie in
der letzten Generalsynode , mich eher dem Vorwürfe auszu¬
setzen , daß ich in einem zweifelhaften Falle eher zu rück¬
sichtsvoll gegen die Gegner meiner Ansicht verfahre , als
dem entgegengesetzten Vorwurfe , daß ich in zweifelhaften
Fällen die eigene Partei bevorzuge . Meine Herren ! Die
Gegensätze der Parteien scheinen mir durchaus nicht ein
Unglück , sondern ganz im Gegentheil ; die Bereicherung
der Ansichten , die Entwicklung aller vorhandenen Kräfte
wird durch die Gegensätze oer Parteien mächtig unterstützt .
Aber nur unter einer Bedingung erscheint mir der Gegen¬
satz der Parteien wvhlthatig und nützlich , unter der Be¬
dingung nämlich , daß alle Parteien sich jederzeit dem
Ganzen untersrdmn , daß keine eine exklusive Herrschaft zur
Unterdrückung der anderen anstrebt . Ww haben in der
vorigen Synode ziemlich lebhafte , zum Theil stürmische
Kämpfe gehabt , wir haben in der vorigen Synode aber
ein großes Gut errungen , das der Gleichberechtigung der
verschiedenen Parteien , die innerhalb der cvang . Kirche die¬
ses Landes sich im Laufe der Zeit gebildet haben . Diese
Gleichberechtigung wollen wir bewähren , und zwar dadurch ,
daß jede Partei und jeder Einzelne seine Ansicht voll und
ganz - ohne Abbruch geltend macht , aber dann auch Achtung
hat vor . jeder redlichen Ueberzeugung eines Gegners . Wenn
wir so handeln , so glaube ich , werden wir unserem Lande
und der Kirche desselben einen großen Dienst leisten .
Wir werden überdies auch für Deutschland ein Vorbild
sein , denn die nämlichen Gegensätze , die bet uns sind , sind
auch in ganz Deutschland vorhanden , und überall ist ein
sehr starkes Bedürfniß da , daß man die verschiedenen Ge¬
gensätze in Freiheit sich entwickeln läßt , und nicht durch
irgend welche Künsteleien die eine oder die andere Ansicht
zu unterdrücken sucht . Es haben gestern sowohl det Hr .
Prälat als der Hr . Präsident des Oberkirchenraths auf die
Wichtigkeit unserer diesjährigen Versammlung und auf den
großen Ernst der Zeit aufmerksam gemacht , in der wir zu
handeln berufen sind . Ich könnte Alles unterschreiben ,
was in dieser Hinsicht bemerkt worden ist , aber ich möchte
doch noch an zwei Dinge erinnern , die , wie mir scheint ,
recht dringlich uns ermahnen , zusammenzustehen . Das eine
ist daS neue Reich , das wir haben . Die Einigung ganz
Deutschlands wird offenbar gegenwärtig bedroht , nicht durch
irgend einen Feind , der im Stande wäre , mit äußerer
Waffengewalt das Reich zu bekämpfen , sondern die Be¬
drohung kommt von Seiten her , die mehr eine geistige als
eine materielle Bedeutung haben , und ich sehe die Gefahr
von zwei entgegengesetzten Seiten sich entfalten . Einmal
ist es der Kampf , der neuerlich wieder ausgenommen wurde
zwischen der katholischen Hierarchie und dem modernen
Staate . Auch in dieser Hinsicht haben wir , als eine pro¬
testantische Kirche , eine ganz bestimmte Aufgabe , und wir
werden sie erfüllen . Wir wollen dem Lande zeigen , daß
auch die Kirche in religiösen Interessen sich mit voller Frei¬
heit bewegen und diese entschieden fördern kann , ohne die
Existenz , die Autorität des Staates in irgend einem Punkte
anzugreifen , vielmehr im aufrichtigsten Frieden mit dem
Staate .

Die andere Gefahr , die ebensowenig weder mit Kanonen
noch mit Flinten zu bewältigen ist , haben wir in schreck¬
hafter Form in Paris erscheinen sehen . Wir würden uns
aber täuschen , wenn wir meinten , in Deutschland wäre
nichts davon zu verspüren . Es ist aber dies die Gefahr ,die von der sozialistischen , kommunistischen Seite her droht ,nnd auch da haben wir nach meiner Ueberzeugung eine
große Aufgabe . Es ist unzweifelhaft einem großen Theile
der Arbeiterbevölkerung zu ihrem eigenen Unglück und Ver¬
derben der Glaube an Gott , der Glaube an eine sittliche
Weltordnung , der Glaube an ein Vaterland abhanden ge¬
kommen . Unsere Kirche hat die Aufgabe , soweit ihr Ein¬
fluß reicht , auch in den untersten Schichten des Volkes , auch
unter der gedrückteren ärmeren Klaffe diesen Glauben neu
zu verbreiten , zu stärken und zu befestigen . Wenn wir an



riese beiden Gefahren denken, dann, meine ich, liegt darin ^
eine sehr lebhafte Ermahnung für uns, auszusprechen , und
zwar mit aller Entschiedenheit und Energie, daß wir trotz
der Gegensätze , die unter uns sind und die zu verkleinern
oder zu verheimlichen oder auch nur abzuschwächen ich kei¬
nen Grund und keine Lust habe , dennoch eine große ge- j
ineinsame Aufgabe haben, in der wir Alle zusammemvirken
können . Ich danke Ihnen wiederholt für meine Wahl.

Nun erlauben Sie mir noch einen Antrag zu stellen,
der einer Pflicht der Dankbarkeit enlspringt . Es ist im¬
merhin für den einzelnen Mann, den es betrifft , eine nicht
leichte Aufgabe, als der Aelteste eines größeren Kreises die
Versammlung zu leiten. Das älteste Mitglied unterzieht
sich dieser Aufgabe einfach aus Notwendigkeit, nicht aus
Lust oder freiem Willen . Ich bitte Sie , auch im gegen¬
wärtigen Falle Ihren Dank gegenüber dem Herrn Alters¬
präsidenten und seiner Leitung der Geschäfte von Anfang
an dadurch einen Ausdruck zu geben , daß Sie sich von
cchren Sitzen erheben .

(Sämmtliche Mitglieder erheben sich .)

Badische Chronik .

Karlsruhe , 4 . Aug. Das Verordnungsblatt der Direkiion der
Hioßh . bad . BerkehrSar,Italien Nr . 41 enthält :

I . Allgemeine Verfügungen . Die Beschränkung des
Güterverkehrs betr. (Vom 6. August d . I . an bleiben vorerst nur fol¬
gende Beschränkungen noch aufrecht erhalten : 1) die Abnahme, bezw .
Ausladung und Abführung der Güter hat nach Zusendung der Be¬
nachrichtigungen während der vorgeschriebenen GeschästSstunden binnen
acht Stunden zu geschehen ; 2) im Verkehr mit den Stationen
Straßburg und Basel , und zwar sowohl im Lokglverkehr als
bei den an diesen Orlen zur Uwerpedilion gelangende» Gütern , kann
Garantie für Einhaltung der reglementmäßigen Lieferzeit zur Zeit
vock nicht übernommen werden .)

II . Sonstige Bekanntmachungen . Für den direkten
Gülerveikehr zwischen Kehl und den elsäsfischcn und deutsch - lo hringi -
schcn Eisenbahnen tritt vom 1 . Aug . an ei» neuer Tarif in Kraft .

* Karlsruhe , 4 . Aug. Aus Reichsmitteln ist bekanntlich eine
Beihilfe für die aus Frankreich ausgewiesenen Deut¬
schen bewilligt. Die UnterstützungSsumme wird unter d>e einzelnen
Staaten nach Verhältniß der auSgcwiesenen Staatsangehörigen ver-
theilt . Wir hören, daß 3546 Baoencr mit 3032 Angehörigen , also
4m Ganzen 6578 Ausaewieicne angemeldet wurden. Die Zahl der aus
den übrigen deutsche » Staaten Ausgewiesenen ist noch nicht bekannt,
daher auch keine genauere Schätzung der auf Baden fallenden Ge-
fammt -EntschadigungSsumme zur Zeit möglich. Allein angenommen ,
diese Summe würde 7— 800,000 fl. betragen , so wird nach Ausschei¬
dung einer bestimmten Summe für die Unbemittelten immerhin für
die Schadensanmeldungen von höherem Betrag nur noch eine »er«
bältnißmäßig geringe Summe übrig bleiben, so daß selbst der Höchst»
beschädigte nur auf «ine Beihilfe von einigen hundert Gulden rechnen
kann . Zur möglichst raschen Vertheilung der Unterstützungen und
Vermeidung endloser Weiterungen und Streitigkeiten sollen dem Ver¬
nehmen nach die Anmeldungen in Klassen cingetheilt werden , so daß
sogleich nach dem Eintreffen der Nachricht von der aus Baden enl-
fallmdm Summe mit der Auszahlung an Diejenigen , welche sich bei
ihrer Eintheilung in eine bestimmte Klaffe beruhigen, begonnen wer¬
den kann.

* Karlsruhe , 4 . Aug. Wir vernehmen , daß der wegen Unter¬
schlagungen bei der hiesigen Post im Betrag von über 16,000 fl . ge¬
richtlich verfolgte flüchtige Postzehilfe Albert Hügle von Nenzingen
in Paris verhaftet worden ist. Wird dem bereits gestellten Auslic -
ferungsbegehren Seitens der französischen Regierung in Bälde ent-
sprvchev, so dürfte der Fall schon beim nächsten Schwurgericht (voraus¬
sichtlich im September d . I .) zur Verhandlung kommen.

Vom Neckar , 28 . Juli . (H . Z .) Mit inniger Rührung hat man
überall den erhebenden , echt kameradschaftlichen und brüderlichen Akt
des 5. württembergischen Jnfanterie - Regimenis vernommen , da« bei
feiner Rückkehr aus Frankreich auf Anordnung des Obersten in Nom -
patelize Halt machte und zum Andenken der gefallenen , in dem dor¬
tigen Friedhofe ruhenden bad . Kameraden eine kleine Feier veranstal-
l >e, wobei am Grabe de« Leutnants v . Stipplin der Oberst eine
Ansprache hielt und dann auf dieses Grab und die Gräber der Sol¬
daten Kränze niedergelegt wurden. Einen schönen erhebenden Akt von
Pietät glauben wir dem obigen anreiheu zu müssen. Die Offiziere
diS 3. bad . Infanterie - Regiments haben bereits vor mehreren Mona¬
ten beschlossen, zum Andenken ihres gefallenen tapferen Waffenbruders ,te« SikondeleutnantS O . v. Stipplin , an dessen Grabe ein Denk¬
mal errichten zu lassen . Die Beiträge hiefür wurden sofort gesammelt«»b an den Maire zu Nompatelize mit der Bitte um baldige Aus¬
führung de« zu errichtenden Grabmal « gesendet . Daß man an ein¬
zelnen Orlen in Frankreich sich so weit vergeffen konnte , die Gräber
«efallener Heldensöhne Deutschland» zu zerstören, wirft ein schlimmes
Acht aus diese Nation , die stet« an der Spitze der Zivilisation mar -
Ichire» wollte. Wie edel und echt menschlich zeigte sich dagegen fort¬
während das deutsche Volk gegen gefangene, verwundete und sonstige
«» lässige Franzosen ; wie ehrt dasselbe die Gräber der in Deutschland
Vstorbenen stanzös . Krieger.

A Emmendingen , I . Aug. Gestern Nachmittag hatten wir
«>ne interessante Verhandlung vor dem hiesige» Schöffengericht. Auf

Bank der Angeklagten saßen zwei Mitglieder der hiesigen israe¬
lischen Gemeinde , beschuldigt der Störung des Gottesdienste«»»d der Schmähung eines öffentlichen Kirchendiener«. Vorgeladenwarm über 20 Zeuge« . Vor einige» Jahren wurde nämlich der
Gottesdienst der israelitischen Gemeinde durch Einführung deutscher^ sänge und Vorträge zeitgemäß umgestaltet. Obgleich die Einsüh -
kung dieser Neuerung ohne Schwierigkeit vor sich gegangen war , er¬
wachte doch allmälig bei einigen Altgläubigen der Geist des Wider¬
spruches, welcher sich namentlich darin äußerte, daß die Unzufriedenen
während de « Gottesdienste« sitzen blieben , wenn die Gemeinde stand»der daß sie in auffallender Weise sich geräuschvoll entfernten , wenn« hrer B . , durch dessen Bemühungen hauptsächlich der Gottesdienst« »e würdigere Gestalt erhalten hatte , sich zum Sprechen anschickte.

iederholte Störungen veranlaßt «» den Stznagogenralh , einzuschreiren.-f» Folge davon wurden zwei der heftigste » Gegner vom Bezirksamtzu Geldstrafen verurth -ilt . Da gegen diese Strafe der Rekursweg er- i
Echsen wurde so kam die Sache vor das Schöffengericht. Hier aber "

nahm dieselbe von vornherein für den Cynagogenraih und Lehrer 8 .
eine ungünstige Wendung , weil fast sämmtliche Zeugen , auf deren
Aussagen hin früher das bczirksamlliche Urtheil erlassen word-n war , von
einer stattgesundenen Störung de« Gottesdienstes nichts vernommen
haben und sich weder an einen darauf bezüglichen Vorfall , noch an
ihre s icheren Aussagen mehr erinnern wollten. Günstig für die An¬
geklagten war zudem noch ein Gutachten des Oberrathes der Israeliten ,
worin dem Lehrer B. der Csarakier eine» öffentlichen Kirchendieners
abgesprvchm wurde, da es der israel. Gemeinde in Emmendingen nicht
zustehe , aus eigener Machtvollkommenheit eimn Religionslehrer und
Prediger anzustcllen : ganz im Widerspruch mit einem allgemeinen
Erlaß vom 24. Jan . v. I ., wodurch der Synagogenralh ausdrücklich
ermächtigt wird , an O ten , wo kein Rabbiner wohnt, kirchliche Hand¬
lungen , insbesondere die Abhaltung von Leichenreden , einer andern da¬
zu geeigneten Person zu übertragen . Natürlich erfolgte rin fceispre -
chend ' S Urtheil. — Lehrer B . , dessen rednerische Begabung hier all¬
seitige Anerkennung fand , als er bei der Beerdigung eines im Laza-
rcth zu Voray an srincn Wunden gestorbenen israel. Soldaten , dessen
Leiche hierher gebracht worden war , die Leichenrede hielt, wird aus die
jüngsten Vorgänge hin sich schwerlich bewogen finden , noch ferner in
der srühercn Weise seine Dienste der Gemeinde zu widmen. Mag
dann die letztere sich von der Oberbehörde einen geeigneteren Sprecher
erbitten, oder , wie in früheren Zeiten , den Gottesdienst von Unkun¬
digen besorgen lassen : die schlimmen Folgen dieser Vorfälle werden in
der israel. Gemeinde sich ohne Zweifel bald fühlbar machen .

Vermischte Nachrichte«.
— Angesicht « der uultgeschichtlichrn Ereignisse und in dem durch

diese allgemein b -l.bten Bewußtsein der Verpflichtungen , welche der
tvaiig ' lischen Kirche des Vaterlande« in allen ihren konfessionellen und
iandtskirchlichen Gliederungen von der neu angebrochenen Zeit aus' s
Gewissen gelegt werde » , wird von einer Reihe , zum Theil bedeuten¬
der Männer die Einladung erlassen zu einer freien kirchlichen
Versammlung evangelischer Männer aus dem Deutschen
Reiche , welche vom 10. bis 12. Oktober d . I . in Berlin tagen soll.
, D ese Versammlung — sagt die Einladung — wird auf dem Grunde
dir zreformaiorischen Bekenntnisse flehen.- Sie wird Genossen aller
evangelischen Konfessionen und Landeskirchen Deutschlands , die jene
Bekenntnisse anerkennen, — nicht nur Geistliche , sondern ebenso Nicht-
Geistliche aller Stände — willkommen heißen . Bon vornherein wird
konstatirt, daß die Betheiligung an ihr weder die konfessionelle , noch
die landeskirchliche Stellung ihrer Mitglieder irgendwie beeinträchtigen
oder präjudiznrn soll . Vielmehr wird die Versammlung grundsätzlich
jeden auf oem Gebiete der evangelischen Kirche in Dculschlans ge¬
schichtlich und techtlich gewordenen Unterschied rückhallSlos anerkennen
und kein anderes Ziel haben , als die in diesen Unterschieden vorhan¬
dene , auf dem Worte GottcS und den reformalorischen Bekenntnissen
ruhende Einheit des Geistes zu lebendigemBewußlieiu und zum Aus¬
druck zu bringen. Das fordern die ernsten Kämpfe der Zeit und die
geschlossenen Reihen andringcnder Gegner des Evangeliums : der No-
manismu « einerseits , der Radikalismus andererseits , die im Begriffe
stehen , auch inmitten des deutschen Volkes ihre letzten Konsequenzen
zu ziehen und , die Gewissen verwirrend , das SlaalSleben wie die Ge¬
sellschaft zu zersetzen drohen." Die Versammlung wird öffentlich sein
und in der königl. Garnisonkirche abgehalren werben. An den drei
Tagen der Versammlung (10. bis 12 . Oktober) sollen in den evange¬
lischen Kirchen Berlins von Geistlichen aus allen Theilen Deutsch¬
lands Abend-GotteSdienste gehalten werden.

Unter den Unterzeichnern der Einladung finden wir aus Baden :
Ministerialrath a. D . vr . K. Bähr , Frhrn . E . A. v. Göler i« Sulzburg ,
Oberkirchenrath I . Heintz in Meiffenhcim, Geh. Rath und Prof . vr .
Herrmann in Heidelberg, Fabrikant C. Metz seu . in Freiburg , Ober -
kirchenralh vr . Mühlhäußer in Wilferdingen , Geh. Med . -Rath vr .
Roller in Jllenau . Von '

den klebrigen nennen wir : Gras v. Bismarck-
Bohlen , Generalgouverneur im Elsaß , Pros . vr . Ceistlieb in Bonn ,
Prof . vr . Einst CurtiuS in Berlin , Oberkonfistorialraih vr . Dorner
in Berlin , Prof . vr . C. F . Gerber in Leipzig , Piof . vr . W v . Gie-
s- brechi in München , Prof . vr . v. Hofmann in Erlangen , Graf
v. Moltke, General -Fcldmarschall, vr . Tholuck in Halle.

Mit obiger Einladung verbinden die einladenden Ausschüße , der
engere Ausschuß des Kirchentags und der Centralausschuß für die
innere Mission der deutschen evangelisch -» Kirche , die Anzeige , daß sie
beschlossen haben, de« für da« laufende Jahr anberaumten Kirchentag
und Kongreß für die innere Mission »»«fallen zu lassen .

— Ein jüngst erschienener Schriftchcn „Souvenirs et Kotes inti¬
mes <ie Napoleon III ." verdient offenbar nicht die geringste Beachtung,da es zweifelsohne untergeschoben ist. In demselben wird nämlich
über die Unterredung berichtet , welche der Exkaiser der Franzosen mit
dem König »on Preußen nach der Kapitulation von Sedan gehabt
haben soll , und Napoleon III ., den man selbst sprechen läßt , erzählt,
daß die Unterredung dadurch unterbrochen worden sei , daß man dem
König Wilhelm eine Depesche überbracht habe , worin man die Revo¬
lution von Paris und die Flucht der Kaiserin angekündigt habe. Nun
fand aber die Unterredung zwischen dem Exkaiser und dem König
Wilhelm gar nicht am 4 . September statt (die Unterredung fand am
2 . Sept . statt ) , an welchem die Revolution in Paris ausbrach und
an dem der Kaiser sich nicht mehr bei Sedan , sondern in BervierS be¬
fand, wo er die Nacht verbrachte und am 5. früh die Nachricht er¬
hielt, daß das Kaiserreich gestürzt worden sei. Es gehört der ganze
französische Leichtsinn dazu, die Daten unbeachtet zu lasten , wenn m»n
dem Publikum etwa« vorlügen will.

Machschrift.
j-j

- Koblenz , 3. Aug . Dem gestern von I . Maj. der
Kaiserin veranstalteten Feste des 4. Garde-Grenadierregt-ments (Kaiserin Augusts) wohnten der Kaiser und die
Kaiserin bei . Der Erzbischof von Köln wurde vom Kai¬
ser empfangen.

-j-j- Koblenz» 3 . Aug . Der Großherzvg von Weimar
ist mit der Prinzessin Marie heute Mittag aus einige Tage
zum Besuch angekvmmen . Derselbe wurde zur kaiserlichen
Tafel geladen . Heute Abend -findet Seitens der Bürger¬
schaft ern Fackelzug statt. Morgen früh um 9 Uhr wirddie Parade abgehalten werden . Gegen 10 '/» Uhr stattendie Majestäten und der Großherzog einen Besuch in Neu¬wied ab, von wo Dieselben um 1 Uhr zurückkehren. Um2 Uhr reist der Kaiser ab, und zwar über Eltville nach
Schlangenbad, woselbst das Diner bei der Prinzessin Karl

stattfindet. Abends 7 Vs Uhr wird der Kaiser in Wies¬baden erntreffen .
j-st München, 3 . Aug . Wie das „ Südd . Korresp.- Bur."meldet , wird Graf Bray den Gesandtschaftsposten inWien wieder übernehmen, und find alle gegenteiligen Mel¬

dungen unbegründet.
-sj- Bukarest , 1 . Aug. Fürst Karl begibt sich mor¬

gen zur Erholung für einige Tage in daS Kloster Sinaiin den Karpathen . '
-j- Paris , 3 . Aug. Der Wortlaut des Antrages betref¬fend die VvllmaLtsverlängerung Thiers ' ist nochnicht festgesetzt. Es verlautet, das linke Centrum habe vier

Delegirte gewählt, um ein Einverständnitz mit der Rechten
herbcizuführen. Thiers soll sich im Prinzip für die Schad-
loShaltung der während des Krieges von den Deutschen
besetzt gewesenen Landestheile ansgesprochen haben . Urberdie Höhe der bezüglichen Beträge ist noch kein Beschlußgefaßt.

s Versailles , 3. Aug. Die Nationalversamm¬lung setzte heute die dritte Berathung über das Dkpar -
temenlalgesetz fort. Gin zu Art. 31 desselben gestell¬tes Amendement, welches Freiheit der Berichterstattung fürdie Journale forderte , wurde mit 372 gegen 248 Stimmen
verworfen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung theilte der
Finanzminister auf eine Anfrage bezüglich der von den
deutschen Truppen besetzten Departements mit, daß gesterndie Zahlung de : ersten Milliarde beendet sei, die Okkupa¬tionsarmee sich fortab auf nur 150,000 Mann statt wie
ursprünglich auf 500,000 Mann belaufen werde und dieSummen für den Unterhalt derselben sich verhältnißmäßtz
verringert hätten. Der Finanzminister bemerkte noch, daß
gewisse Städte die von den Deutschen verlangten Kontri¬
butionsgelder vorgeschossen hatten und die französische Ver¬
waltung jetzt von denjenigen Bevölkerungen, welche keine
Zahlungen an die Deutschen geleistet , eine Abgabe erhebe,um jene Vorschüsse an die betreffenden Städte zurückzu¬
erstatten.

Frankfurter Kurszettel vom 4 . August .

StaatSpapierr .

Deutschland 5Vo Bundesoblig . 101'/,
„ 5"/° Schatzscheine 100Vs

Preußen 4' /// « Obligation . 98^
Baden 5"/g Obligationen 102

. „ 97'/.
, 4»/o . 91
„ 3'/, °/,Oblig .v.1842 85 '/,

Bayern 5"/a Obligationen 110' /,
- 4' / ? / ° - 98 -/.
„ 40/d ^ 9Z

Württemberg 5»/ , Obligation . 102
4'/-°/ ° . 97-/»

„ 4^/o „ 91
Nassau 4 '/, °/« Obligationen 97-/ .

„ 4"/a 90
Sachsen 5«/g Obl .

"
103' /.S .-Gotha 5-/g „ 102

Gr . Hessen 5Vo Obligation . 102
. 4-/, . 95

Oesterreich b°/o Silberrente
Zins 4 -/ ? /o 56 '/ ,

Oesterreich 4"/„ Papierrente
Zins 4 '/z"/a 48-/gLurem- 4°/, Obl. i. Fcs. st 28 kr. 87 ' / ,

bürg dto . i.Thlr . stlObkr.87 '/»
Rußland 5°/a Oblig . v. 1870

^ st 12. 85 '/,
. 5°/a dto. v. 1871 83 '/,

Belgien 4 '// '/, Obligation. 102
Schweden 4 ' /, °/, dto i. Thlr . 92
Schweiz 4-/, »/, Eid. Oblig . 101' /,

. 4' /,VllBcrn.Sttsobl . 98-/ °
Volle franz. Rente 84 '/ ,Leere . . 87 -/«3«/a Spanische 31-/°N.-Amcrika 6"/ , Bonds 1882r

von 1862 97
. 6°/g dto. 1885r

von 1865 96 ' / »
. 5"/a dto. 1904r

- ( '°/n>r v. 1864 95

Aktien and Prioritäten .
Badische Bank . . . . —
Franks. Bankst 500 fl. 3"/o 137-/,

. Bankverein st Thlr . 100, 40"/,
Einz . 113 '/r

„ Vereinskaffemit fl. 100 103'/ ,
Darmstädter Bank 391
Oest. Nationalbank 735
Oegerr . Eredit .- Aktien 274 -/ ,4 ' /-°/obayr .Ostb.st200sl .

'
130-, ,4 '/// «pfälz.Marbhii .500sl. 127-/ ,4"/,Ludwigsh .-Berb .500fl. 184'/ ,

4V,Pfälz .Nordb.-Akt .500fl. 111
4"/,Hess.LudwigSbahn 156 '/ ,
3 '/ -"/uOberheff.Eisnb.350fl. 77) -, ,b"/,östr .Frz .Staatsb . i.Fr . 409 '/,5°/, . SüdLmb .-St . - E.-A. 173' /,
5"/, „ N »rdwestb .-A.i.Fr . 204-/,5°/,Elisab .-Eisnd .st200fl. 213-/ ,b"/,Galiz . Carl -Ludwigsb. 240
5°/oRud .Eiftib . 2 .Em .2ü0fl.
b°/»Böhm .Westb.-A . 200fl. 242
bVsFrz.Jos .Eisnb.steuerst. 195
5°/,Alföld -Fium .Eisnd. V, 169' /.

5°/«Hess.LudwigSb .Pr .i.Thlr . 100-/ .5-/a Böhm. Westb.-Pr . i. Silb . 77-/ .5"/o Elisab. B . -Pr . i. L>. Em. 78' / .
5°/» dto. . r . Sm. 76-/,5°,o dio. steuerfr . neue . 83 '/,

» (Neumarkt-Ried) 83 '/.9-/a Frz .-Jos .-Prior . steuerst. 80 '/«o°/aKronpr.Rud .Pr . ». 67/68 75
5"/, Kronpr.RudolfPr .v.1869 755°/,östr .Nordwestb .-Pr . i. S . 79 ' /.
)«/aUng .Ostb .-Pr . i. S . 72 '/°
2V0 Ungar. Nordostb -Prior. —
5VaKasch.Oderberg.Pr . steuerst. 72
3V, östr.Süd . -Lomb^ Pr . i.FcS . 44-/«3' /o Lstr.StaatSb .-Prior . , 58
3VoLivornes .Pr .,nit .o,vLv/r , 3S
5V, Preuß . Bodenkredit -Central -

Pfandbriefe 1007-/a Neu-Uork- City-BondS —
6°/« Pacific Centtal 84-/«6°/« South Missouri 70-/°
Thüringer Lik . 8 87 '/«

AnlehenSloose « nd Prämienanleihen .
Bayr . 4°/y Prämien -Anl. 111
Badische 4«/ , dto. 109'/ ,

. 35 -fl.-Lo°se . . 67'/ ,
Braunschw . 20 - Tklr .-Loose 18-/, ,
Großh . Hessische 50-fl.-Loose 172-/,

- . 25-fl.- . 49 -/,
AnSbach- GunzenhausemLoose 11 - /,

Oestr. 4Vo250-fl.-Loosev .1854 76'/»
° 5V«500-fl.- . v. 1860 86 '/.. 100-fl.-Lvvse von 1864 137

schwedische 10-Thlr .-Loose 11'/,Kmnländer lO-Thlr .-Loose 8-/»Meininger fl. 7. tz

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl., 3°/ , k. S . 99-/„Berlin 60 Thlr ., 4"/«. . 105
Bremen 50THÜ. G . 4o/a 96' /.Cöln 60 Thlr . 4°/ , . 105
Hamburg100M .-B .3'/r °/, . 87' /, ,London 10 Ps .St . 2 '/r«/„ . 117-,.Pari « 200 Fcs . 6"/„ . 93 ' /, ,Wien 100 fl. östr.W. 5"/, . 96-,.

Preuß .FriedrichSd 'or . 9.58—59
Pistolen . . .. , 9.39— 11
Holländ. 10-fl. -St . . 9.55- 57
Ducatm . . . . 5.33—34
20-Francs -Stücke . . 9.19 '/, —20 '/^Engl . Sovereigns . 11.50—52
Russische Imperial . . 9.39—40
Dollar« in G- ld , 2L4 -/, —2b '/ ,

ig : still.

vr . I . Herrn. Kroenlein .
eS Hoftheater .
artal. 76 . Abonnementsvor-
auris, große Oper in 4 Ak-
Uhr.
Vorstellung .

Disconw . . . . l.S . 3'/, »/ ,
Stimm »

Verantwortlicher Redakteur:

Großherzoglich
Sonntag 6. Aug . 3 . Qu

stellung . Jphigenta auf T
ten, von Gluck. Anfang

Dienstag 8. Aug . Keine
Theater in Baden .

Sonntag 6. Aug. Spielt nicht mit dem Feuer, Lust¬spiel in 3 Akten , von G. zu Puttlitz. Herrn Kandel-
Gardinenpredigten , Schwank in 1 Akt, von G. v. Moser.
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^ Sa- ischer Forstverein. >
Die im Jahr 1870 auSgesetzte Versammlung findet !

dm 10 . » 11 . und 12 . September l . I . inEber » l

dach am Neckar statt , wozu die VereinSmitgliedrr , alle ^
Forstmänner und Freunde der Forflwirthschaft freund - i
lich eingeladm werden .

890 . i a r l S r u h e.

Anzeige .
Die durch Gesetz für den 1. Januar 1872 vorge -

fchriebene Prüfung und Stempelung von Handels - ,
Präzision «- und Medizinalwaagcn und Gewichten ,
sowie von Längenmaßen kann durch den Unterzeichne¬
ten von jetzt an auSzesührt werden .

C Tickler ,
Hofmechaniku » und Eichmeister
beim Eichungsamt Karlsruhe .

FLiia » beim Militär cingetrelen ,
welcher bei der Rückkehr

aus dem Kriege seine Stelle besetzt fand , wünscht sich
in einem kleineren Städtchen , wo möglich mit firem
Gehalte , niederzulassen . Näheres bei der Erpedition
dieses Blattes ._

909 . 2 .

M933 . 2. Stratzburg . Ein tüchtiger mit Sprach -
kenninissen und guten
Zeugnisse » versehener

stndei sofort Engagement im „Gast -
rkUHkV Hof z»m Rebstock' in Stratzburg .
1000 Francs JahreSgehalt .

973 . 1 . Nr . 8312 . Pforzheim .

Stellegefnch .
Ein junger Mann , welcher mehrere Jahre beim

Militär gedient hat , mit Pferden rimzugchen weiß ,
auch im Serviren bewandert ist und gute Zeugnisse
besitzt , lucht als Kutscher oder Bedienter bei einer
Herrschaft eine Stelle .

Aut portofreie Anfrage ertheilt nähere Auskunft
Joseph Grießei , Kommissionär in Pforzheim .

Stellegesuch .
Ein gemüthliches , kräftiges Frauenzimmer von an¬

genehmem Aeußern , das eine starke Haushaltung
selbständig besorgt , Kinder liebevoll und gut erzogen
hat , in jeder Handarbeit , auch im Backen und Kochen
tücktig ist und dem volles Vertrauen geschenkt werden
kann , sucht eine Stelle als Haushälterin . Näheres bei
der Expedition dieses Blatte ». 979 .

963 . Lörrach .

Buchdruckerei-Verkauf.
Eine kleinere Buchdruckerei , mit Dinglerpresse , vor

fünf Jahren nach dem Pariser System für den Druck
eines Blattes , von Broschüren , Tabellen und Accidenz -
arbeiten jeder Art neu eingerichtet , ist wegen Wegzug
des Eigenthümers billigst zu verkaufen . Nähere Aus¬
kunft ertheilt
_ I . H allinger in Lörrach .

883 . 3 . Baoen , Sephienstraße Nr . 39 , ist
eine schöne Familienwobnung mit allem Zugehör
wegen Abreise auf nächsten Oktober zu vermiethen .
Nähere Auskunft daselbst bei Hrn . Chordirektor
Pfeiffer .

872 . 3 . Karlsruhe .
eine Pferdestalleinrichtung

vkLMlUsril für 3 Pferde im Haus
Nr . 45 der Akademiestraße , bestehend aus : 3 eisernen
Raufen , 3 steinernen Futtertrögen und Abtheilungs -
ständer mit Bohlenbelege , sämmtlich in bestem Zu¬
stande . — Auskunft bei Zimmermcister Mers , KriegS -
siraße 39 . ._

916 . 2 . Zu verkaufe « wegen Ver¬
setzung

1 Braun , Wallach , 6jähr . ,
1 Braun , Stute , 7jähr . ,

Leide gut geritten , durchaus fromm und vollkommen
ver traut . Nä heres bei der Erpedition diese« Blatte «.

, 905 . 2 . Mannheim .

Nuhrkohlen ,
^bekannter ausgezeichneter Qualität empfehlen

Gernelc 8L Conrp . ,
Mannheim .

931 . 2 . Baden - Baden .

E Geld auszuleihen.
I2 - - bis 2V,V90 fl . sind nach 2 Monaten gegm

wenigstens doppelten Versatz in gute « Liegenschaften
auszuleihen . Näheres im Geschäftsbureau von
T. Frevele , 11 Kreuzstraße, Baden-Baden.

Billard .
954 . Ein gut erhaltenes Billard

- - von Schleiffer in Straß¬
burg ist wegen GeschäflSverär .derung zu verkaufen .
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes

^Hausverkauf .
Ein größeres Wohnhaus in ange¬

nehmer Lage , mit Stallung , Remisen , Garten und
Ollem Zugehör ist au « freier Hand zu verkaufen . Da «
Nähere bei der Erpedition dieses Blattes . 956 . 1 .

957 . 1 , Lahr .

Anzeige
Zwei Häuser mir einer schönen Laden¬

einrichtung in frequenter L - g- sind unter vorlheilhaften
Bedingungen zu verkaufen .

Da « eine bildet da « GeschäsiSlokal , da« andere ist
rin sehr geräumiges schöne« Wohnhaus .

Nähere - zu erfahren durch
- Da « Kommissionsgeschäft

Serbst NupP in Lahr .
955 , ' Gutsverkauf .
Ein beinahe ganz arrondirtes Gut von ci: ca 250 ba¬

dischen Morgen wird mit der gesammten Ernte und
Inventar billig verkauft . Franko -Anfragen unter
Nr . 955 besorgt die Er pedition dieses Blattes ._

a ütütz IMÜL 68 L IvitM .
Karlsruhe , .Langcürane 84.
Freiburg , Salzgasse 73. 597. 4.

Unser Comptoir
befindet sich von heute an in unser« Hause

Friedrichsplatz Nr. 12
unter den Arkaden.

Karlsruhe , den 4 . August 1871 .

822 . 6. Iü8titut äs ^6UÜ68 K6Ü8
Os peurionnat äirige psr Ar . et Auck . Aavl »e01vi » est specialement «lestinö ü secomier Iss

parents qui tiennsut s procurer « leura enksnts »ne banne eciucation etune instrnotion soignee .
Surveillsocs kerme et psternelle . I -avguesr krancsise , «Ilemsnile , «nglsise , italienne .
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Verkauf eines großen Bauplatzes
am Eingang der Stadt Kehl .

Mittwoch den 9 . August nachsthin , Vormittags 10 Uhr , wird auf der Schreib¬

stube des Unterzeichneten Notars , im Nathhause der Stadt Kehl :
ein nach allen Seiten freier Bauplatz , im Flächenmaaße von 337 Ruthen ,
in äußerst vortheilhafter Lage , unmittelbar an der Hauptstraße und gegenüber
des Personenbahnhofs von Kehl —

unter günstigen Zahlungsbedingungen einer freiwilligen Versteigerung ausgesetzt .

Auswärtige Steigerer haben sich mit gcmeinderäthlichen Vermögenszeugnisfen aus¬

zuweisen .
Das Nähere ist bei dem Unterzeichneten Notar zu erfahren .

Kehl , den 1 . Juli 1871 . 477 . 3 .
C . F . Wessinger , Großh Notar .

Vermischte Bekanntmachungen
889 . 2 . Nr . 668 . Hornberg .

Badischer Schwarzwald -Bahnbau.
Wir sind crmäLiiqt , nackaenannte ^Bauarbeiten im Wege schriftlichen Angebots in Akkord zu geben :

ezeichnung nach

Profilen

Hausach — Te -
schcnb- ucrnhof

Deschmbauern -
Hof- Bachbau -
ernhof . .

Bachbauernhof -
KleinjockeleShof

Kleinjockeleshof -
Küribauernhof

Küribauernhof -
Lehmannshof

Lehmannshof —
Markgrafenhof

Summe der ganzen Strecke

2 - 40 -l - " " '

40 -plA '— 5g

59 - 88 -s- d

gg ^ . is ° -— 102

102- 119 -1- «°.

119 -f- ««' - 132

Ocrtlichkeit

2316 ,

7800 ,

Anschlagsfumme für ^

s :

40143

38546

28055

31938

23589
173735

21201

32785

23136

11476

15704
114241 52

fl.

17363

17363

kr.

10

10 8218 35 8089

kr.

83530

74620

52897

45011

40837
321849

Die Angebote sind in Prozenten de« Anschlag « anzuqeben . versiegelt , portofrei , mit der Urberschrift :

„« »geböte aus Bauarbeiten " bis längsten « am 14. « ngnst l. I . , Vormittags 11 Uhr , auf diesseitigem
Bureau einzureichen , zu welcher Zeit die Soumisstonseröffnung erfolgen wird . Die Angebote können für

einzelne , oder mehrere aneinander stoßende Loofe, oder auch für die ganze Strecke gestellt werden .
Da » Bedingnißheft , so,sie di« Ueberschläge und Pläne liegen in unserm Geschäftszimmer zur Einsicht

offen .
Bewerber haben schon am Soumissionstag sich über ihre Befähigung , sowie über den Besitz der Kautions¬

summen , des nöthige » Betriebskapitals und der erforderlichen Baugeräthschaften genügend auszuweisen , wobei
bemerkt wird , daß die Kautionssumme Vro der UeberschlagSsumme ist .

Hornberg , den 30 . Juli 1871 .
Großh . b»d. Eiskubahnbau -Jnspeklion Triberg .

Bau - Sektion Hornberg .
S ey b.

960 . 1. Appenweier .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
Montag den 4 . September d . I . ,

Nachmittag « 2 Uhr ,
im Rathhause zu Windschläg —

dem Landwirth Georg Haury von Windschläg , nach -
verzeichnete Liegenschaften auf Gemarkung Windschläg ,
öffentlich zu Eigenthum versteigert , wobei der Zuschlag
erfolgt , wenn wenigstens der Schätzungspreis erreicht
wird .

1.
Ein anderthalbköckiges Wohnhaus mit

Scheuer , Stallung , Schopf und Schwein -
ställen , nebst 75,9 Ruthen Hofraithe , und
Gemüsegarten . 1700 fl.

2.
329 Ruthen Grasgarten . 420 fl.

3 .
6 Morgen 235,2 Ruthen Acker in 16

Jten . 4160 fl.
4 .

2 Morgen 199,5 Ruthen Wiesen in 4
Jten . 1600 fl.

5 .
254 2 Rüchen Wald in 2 Jten . . .

zusammen
Appenweier , den 29 . Juli 1871 .

Der Großh . Notar
Karl Langer .

200 fl .
3080 fl .

941 . 1 . Sulzburg .

z Stcigerrmgs-Anküu -
- big,mg.

In Folge richterlicher Verfügung wird am
Mittwoch den 30 . August d. I . ,

Vormittag « 9 Uhr ,
auf dem Rathszimmer dahier dein Müller Friedrich

Leifinger von Sulzbur g nachbeschriebene Behausung
öffentlich versteigert und entgiltig zugeschlagen , wenn
der Anschlag oder darüber geboten wird :

Eine zweistöckige Behausung mit Wohnungsanbau ,
Mahlmühlen - Einrichtung , Schmiedwerkstätte , Scheuer ,
Stallung , Schopf und Schweinställen , nebst ca . 7
Viertel 70 Ruthen Gebäude - und Holzplatz , Küche -
aartcn und Wiesen in der äußeren Vorstadt dahier ,
tar . . 6000 fl.

Sulzburg , dm 30 . Juli 1871 .
Der Vollstreckungsbeamte .

Hanagarth .
755 . Rastatt .

Steigerungs -An¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden die zur Ganlmasfe des Bierbrauers Adolf
Katze nberger von hier gehörigen Liegenschaften am

Donnerstag , den 24 . August 1871 ,
Nachmittags 3 Uhr

am dem Rathhause zu Rastatt einer öffentlichen
Steigerung susgesctzt , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzuugspreis oder mehr ge¬
boten wird :

Ein zweistöckiges in Stein erbautes Wohnhaus mit
vollständiger Bierbrauercieinrichtung , Wcrkstätte und
Malzspeicher in der Schloßstraße dahier , Haus Nr . 172 ,
Anschlag 14,000 fl . ( vierzehntausend Gulden ) .

Hievon erhalten eiwaiae Unterpfandsgläubiger , deren
Aufenthalt unbekannt ist , Nachricht .

Rastatt , den 14 . Juli 1871 .
Der VollstreckungSbeamte :

Großh . Notar :

97 ^ . 1 . Nr . 858 . W c r i h r i m .

Vergebung vonStraßenbau-
Arbeiten .

Für dir Herstellung der Zufahrtsstraße von Borberg
nach der Eisenbahnstation beabsichtigen wir die nach¬

folgenden Arbeiten in Akkord zu vergeben :
dl ) Erdarbeit , im Anschläge von . . . 1792 fl.

2 ) Maurer - und Steinhaurrarbeit , im An¬
schlag von . 2172 fl.

3 ) Likse - n von Gestücksteinen und Schotter »
im Anschläge von . 975

Cumma 939 fl.
Liebhaber für die eine oder andere der 3 Arbeiten

oder für mehrere zusammen w, llen ihre Angebote in
Prozenten auf den Ueberschlag gestellt und mit der
Aufschrift „Arbeiten für die Zufahrtsstraße Borberg '
versehen , versiegelt und portofrei bis längstens

Samstag de» IS. Augnst d. I .»
RachmittagS2 Uhr,

bei uns einzureichen .
Die Bedingungen , Pläne und Kostenanschläge liegen

bei uns sowie aus dem Baubureau in Ostrxbucken zur
Einsicht aus .

Werlheim , den 2 . August 1871 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Helbing .
^ 9l7 . 3 . Karlsruhe .

f Pferde -Versteigerung .
. Nächsten Montag de « 7 . d. Mt «.

Vormrrrags 9 Uhr , werden im Kssernmhose
dahier

circa 65 Stück auSrangirte Dienstpferde
gegen sogleich baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karisiuhe . den 1 . August 1871 .
Das Kommando des Königlichen 3 . bad . Dragoner -

ReqrmentS Prinz Carl Nr . 22 .

, 942 . 2 . Karlsruhe .

U Pferdeverfteigerrmg .
Samstag den 5 . d. , Vormittags

9 Uhr , werden 42 ausrangirle Pferde deS Feld -
Arlillerieregim » is vor der Kaserne zu Goltesau gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 2 . August 1871 .
Kommando de« Feld -ArtillerieregimentS .

977 . Rastatt .

Pferdeversteigerung .
Am Montag d en 7 . d.

Morgens 10 Uhr , werden vor den
Schlsßgartensiallungen zu Rastatt 13 zum Militär¬
dienst untaugliche Pferde gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert .

Rastatt , den 4 . Augnst 1871 .
Kommando der 3 . Eskadron

_ des 2 . Bad . Dragouerregime nts Nr . 21 .
978 . Bruchsal .

Pferdeversteigernng .
Nächsten Montag den 7 . d. M .,

Nachmittags 3 Uhr , werden i»
Bauhöfe dahier ungefähr 50 auSrangirte Dienstpferd «
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Bruchsal , den 4 . August 1871 .
Königl . 2 . Bad . Dragonerregimmt

_ Mark graf Maximilian Nr . 21 ._
967 . 1 . Mannheim .

Pferdeversteigernng .
.- " -- --—Ii. Künftigen Montag den 7. d. M .,
Vormittags 9 Uhr , werden ca . 60 auSrangirte
D ' eustre ' tpserd : vor den hiesigen Dragoncrstallungen
( Schneckenhol ) gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert .

Mannheim , den 3 . April 1871 .
Köniol . Kommando de « 1 . Leib - DragonerreqimentS .

965 . Karlsruhe .

Brennholzlieferung.
Für die Kanzlei Großh . Domänendirektion ist die

Lieferung von 14 Klafter Buchen - und 10 Klafter
Forleuholz zu vergeben .

Das Holz muß 4 Schuh lang , in normalmäßigen
Scheitern , frei in das Maaß gesetzt , geliefert werden
und hat die Beisuhr alsbald nach erfolgter Begebung
zu geschehe,,.

Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote versiegelt , bi«
12 . August d . I . , Vormittags 10 Uhr , dahier »b-
geden .

Karlsruhe , den 2 . August 1871 .
Trpeditur Großh . Domänendirektion .

F . Meerwart b.
874 . 2 . Nr . 8641 . Karlsruhe .

Großh . öad . Eisenbahnen .
Die Herstellung des eiserne » Dachstubls für ein Ma¬

schinenhaus von 60 Meter Durchmesser mit eine»,
Bedarf von

2364 Zentner Schmiedeeisen und
550 , Gußeisen

soll an einen tüchtigen Fabrikanten vergeben werden .
Zeichnungen , Gewichtsberechnung und Bedingung «

können bei 5er unterfertigten Stelle «ingesehen werden,
bei welcher auch die Angebote bis längstens Vormit¬
tags 11 Uhr , am 18 . August d . I . , einzureichea
find .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1871 .
Großh . bad . Eisenbahn -Amt .

Der Vorstand : Der Masch . -Jngenieur :
Burg . _ Drlisle .

668 . 2. Karlsruhe .

Bauarbeiten-Vergebung.
Nachvcrzeichnetc Bauarbeiten für den Neubau der

evangcl . Kirche in Eppingen sollen im Wege schriftli¬
chen Angebot « in Akkord gegeben werden .

Dieselben sind berechnet :
Maurerarbeit zu . . . . 20,032 fl. 45 kr.
Steinhauerarbcit zu . . . 11,855 fl. 4 kr.
Zimmerarbeitzu . . . . 5,933 fl. 11 kr.
Schreinerarbeitzu . . . 5,021 fl . 19 kr.
Schlossers,beit zu . . . . 1,247 fl . 30 kr.
Eisenwaarcn zu . . . . 1,350 fl . 30 kr.
Glaserarbeit zu . . . . 815 fl . 10 kr.
Blechnerarbeitzu . . . . 512 fl. 15kr .
Schieferdcckerarbeit zu . . 1,106 fl. 40 kr.
Anstreicherarbeil zu . . . 1,624 fl. 23 kr.

Pläne , Voranschläge und Bedingungen liegen bi<

zum 13 . August bei erangel . Pfarramt « Epping «

zur Einsicht auf und können Angebote bis dahin der
dieser oder der unrerzeichneten Stelle abgegeben
werden .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1871 .
Evangel . Ktrchenbau - -Jnspektion .

L. D i c m e r .

(Mit einer Beilage .)

Druck « ud Verlag der <8 . Sroun ' schen Hofduchdrarckerei .
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